
S E I T E 9
M I T T WO C H , 1 0. AU G U ST 2 0 1 6

Trierer Zeitung Ein Original:
Adelheid Steines stirbt
mit 87 Jahren. 
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Zum Anfassen:
Sehbehinderte ertasten
Skulpturen in Galerie.
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Mehr aus der Region:
Ross und Reiter
in Bernkastel-Kues. 
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P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
R E B E CC A  S C H A A L

Von unserem Redakteur
Roland Morgen

„Zu viele Auflagen“: Cheforganisator schiebt Frust
Winzervereins-Chef Peter Terges sieht sich und das Trierer Weinfest am Scheideweg: „Ehrenamtlich ist das nicht mehr zu machen“ 

Trier-Olewig. Was war das wich-
tigste Utensil des 68. Trierer
Weinfestes in Olewig? Die Krone
von Weinkönigin Ninorta I.?
Falsch! „Es war die Notfallbox,
die auf der Hauptbühne im Klos-
tergarten bereitstand“, sagt Peter
Terges (63). Inhalt: zehn Warn-
westen, mehrere Taschenlampen
und zwei Megafone „für Helfer,
die im Ernstfall den Platz räu-
men“. Hinter der Bühne: ein
Stromaggregat, das im Fall eines
Netzausfalls die Beleuchtung auf-
rechterhält. Terges zählt weitere
Sicherheitsanordnungen etwa
bei Bombendrohungen oder
Sturmwarnungen auf: „Wir ha-
ben ein mehr als 40 Din-A4-Sei-
ten umfassendes Sicherheitskon-
zept erarbeitet und vorgelegt, um

von den Behörden die Genehmi-
gung fürs Fest zu erhalten. Und
wenn wir kritisch hinterfragen,
wieso der ganze Aufwand, dann
heißt es nur ,Duisburg!’“.

Seit der dortigen Love-Parade-
Katastrophe 2010 mit 21 Toten
und fast 550 Verletzten gelten für
Veranstalter bundesweit dras-
tisch verschärfte Sicherheits-
standards. „Und jährlich wird’s
abenteuerlicher, was Feuerwehr,
Polizei und Stadt von uns erwar-
ten“, findet Terges. „2017 müssen
wir wohl alle möglichen Flucht-
wege kennzeichnen. Und das, wo
doch weit und breit keine Veran-
staltung so viele und offensicht-
liche Notausgänge hat wie wir.
Wir sind nicht Duisburg.“

Er denke ernsthaft darüber
nach, den Bettel hinzuwerfen,
„weil mein gut gemeintes ehren-
amtliches Engagement an Gren-
zen stößt, die mir zunehmend zu-
setzen. Das kann ich mir auf Dau-
er nicht mehr antun. Ich habe in
den letzten Monaten sechs Kilo
abgenommen.“ 

Der Zeitpunkt des lauten Nach-
denkens über einen Rücktritt
kommt überraschend, denn das
am Montagabend zu Ende gegan-
gene 68. Weinfest war das erfolg-

Dienstag, der Tag danach. Fünf
Stunden nach Ende des 68. Trierer
Weinfestes in Olewig ist der Win-
zervereinsvorsitzende und Chef-
organisator Peter Terges um 7 Uhr
schon wieder auf der Festwiese
am alten Kloster. Aufräumen, ab-
bauen, Frust ablassen. Er denkt
laut über Rücktritt nach.

reichste seit Jahren. Geschätzte
mehr als 30 000 Besucher an den
vier Tagen. Dazu Umsätze, die
von Winzern und Standbetrei-
bern überwiegend mit gut bis
sehr gut bezeichnet werden.

Stimmung: prima, besondere
Vorkommnisse: Fehlanzeige. Da
müsste die Winzer-Welt doch in
Ordnung sein. Für Terges ist sie
es laut eigenem Bekunden „nicht
ganz, weil ich das Fest von Behör-

den gegängelt sehe. Und mich
persönlich sehe ich auch unge-
rechtfertigter Kritik ausgesetzt." 

Der 63-Jährige räumt ein, den
Medienrummel um die aus Sy-
rien stammende Ninorta Bahno
(26), der er im Alleingang die Kö-
niginnenwürde angetragen hat,
unterschätzt zu haben. Auch hat
er einen Brief mit gefälschter Ab-
sender-Adresse erhalten, in dem
er aufgefordert wird, sein Amt
„schnellstens an einen schönen,
jungen, schwarz gelockten Orien-
talen“ abzugeben: „So ein Stuss“,
wettert Terges, „Solch eine Ein-
stellung ärgert mich kolossal.“

„2017 bin ich noch im Amt“

Wohltuende Reaktionen gab es
aber auch. Briefeschreiber aus
Berlin und Brandenburg bei-
spielsweise haben ihm und dem
Winzerverein zu der „schönen
Geste von Integration und Welt-
offenheit“ gratuliert.

Ganz bald hinwerfen will Ter-
ges nicht. Beim 69. Trierer Wein-
fest vom 4. bis 7. August 2017
sieht er sich „auf jeden Fall noch
im Amt, weil ich Ninorta einen
schönen Abschied aus dem Amt
ermöglichen will und mich bei
Fest-Hauptsponsor Volksbank in

der Pflicht sehe.“ Doch mittelfris-
tig sei das seit 1949 praktizierte
Modell – Olewiger Winzer rich-
ten Triers Weinfest aus und kü-
ren die Königin – „nicht aufrecht-
zuerhalten, wenn es mit den Auf-
lagen so weitergeht“.

Jenseits der aus vier Betrieben
bestehenden Winzervereinigung
zeigt man sich in Olewig über-
rascht von Terges’ Zukunftsprog-
nose. „Peter und ich sind bekann-
termaßen keine Busenfreunde.
Aber ich kann nachvollziehen,
dass die Sicherheitskonzeptauf-
lagen schwierig mit Ehrenamt in
Einklang zu bringen sind“, sagt
Sebastian Oberbillig (36) vom
Weingut Deutschherrenhof. Sei-
ne Prognose: „Das Weinfest muss
und wird es weiterhin geben.“
Denn es gebe, so sieht es auch
Blesius-Garten-Geschäftsführer
Klaus Tonkaboni (47), in Olewig
„viele ungenutzte Ressourcen“.
Was übersetzt so viel heißt, die
Vereinigung müsse ihren Allein-
vertretungs- und -bestimmungs-
anspruch aufgeben und sich für
neue Ideen öffnen. Olewig ohne
Weinfest sei undenkbar. Tonka-
boni: „Die Gäste finden das Fest
mit seinem – im positiven Sinne –
Dorfcharakter cool.“

Peter Terges zweimal in seinem Element: Morgens im Einsatz, um die Weinfest-Gelände vor dem Kloster in Ordnung zu bringen (Foto links), abends begrüßt er gemeinsam mit (von links) Weinkönigin Ninorta I., den Barrer Weinmajestäten Camille
Lenyre (Königin), Emeline Petit (Prinzessin) und Fest-Schirmherr Norbert Friedrich die Gäste im Klostergarten. Wie oft er das noch tun wird, lässt er offen. TV-FOTOS (2): ROLAND MORGEN 

M E I N U N G
R O L A N D
M O R G E N

Die Krise als Chance
Frankreichs Sonnenkönig Lud-
wig XIV. sagte: „Der Staat bin
ich.“ Peter Terges könnte sagen:
„Das Weinfest bin ich.“ Ohne
den umtriebigen Winzer und
Multifunktionär (Sportvereins-
chef, Vize-Ortsvorsteher, CDU-
Stadtteilpolitiker) läuft die Cho-
se nicht. Denn sie ist so, wie es
sich Terges mit gleichsam eh-
renamtlicher Unterstützung von
Geschäftsführer Franz Kick ge-
formt hat. Keine Frage: Terges
meint es gut im Sinne der Allge-
meinheit. Seine Ecken, Kanten
und Offenheit sind aber nicht je-
dermanns Sache. Deshalb ma-

chen auch längst nicht alle örtli-
chen Weinbaubetriebe im Win-
zerverein (Dauervorsitzender:
Terges) mit, beteiligen sich aber
an den Fest-Kosten. Wenn Ter-
ges nun laut über Rücktritt
nachdenkt, könnte man tatsäch-
lich den Untergang von Triers
dienstältestem Volksfest be-
fürchten. Doch man kann der
Krise auch Positives abgewin-
nen. Traditionalist Terges soll
die nächste Machergeneration
’ranlassen und verantwortlich
einbinden. Dann klappt’s auf
Dauer auch mit dem Weinfest.
r.morgen@volksfreund.de 

Trier. An der Europäischen Kunst-
akademie gibt die Trierer Künstle-
rin Simone Busch vom 22. bis 26.
August einen Kinderkurs. Fotojä-
gerin Busch bringt dabei Zu-
kunftsvisionen auf den Laufsteg,
die sie gemeinsam mit Kindern ab
acht Jahren in der Jugendkunst-
schule Pink Painter der Kunstaka-
demie entwickelt. 

In diesem Designerworkshop
werden modische Entwürfe ge-
zeichnet und umgesetzt – ob mit
Hilfe von Tacker, Heißklebepistole
oder bunten Farben. Aus alten
Klamotten werden so die unge-
wöhnlichsten Kreationen herge-
stellt und am Ende in einer Mo-
denschau präsentiert. Der Work-
shop findet jeweils von 10 bis 15
Uhr statt. Die Kosten pro Kind be-
tragen 95 Euro. Informationen
und Anmeldung unter Telefon
0651/998460 oder im Internet un-
ter www.pink-painter.de red

Wenn Kinder 
zu Modeschöpfern
werden

Trier. Kommen Sie, treten Sie nä-
her und staunen! Die Trier Gale-
rie verwandelt sich vom 11. bis 20
August in einen historischen
Jahrmarkt. Typische Jahrmarkt-
atmosphäre wie vor 100 Jahren
kommt auf, wenn die Besucher
eine Runde auf dem nostalgi-
schen Karussell drehen oder
beim Hau-den-Lukas ihre Kräfte
messen. Historische Ausstel-
lungsstücke und Marktstände la-
den die Besucher zu einem Spek-
takel ein. Künstler und Gaukler
präsentieren auf zwei Showbüh-
nen und in einer Manege Zau-
bertricks und unterhaltsame
Vorstellungen. Kuriositäten ge-
hören genauso auf ein nostalgi-
sches Festgelände wie Fahrat-
traktionen, süße Leckereien und
ein Zirkus der besonderen Art. 

red

� Weitere Informationen gibt es
im Internet unter

www.
tr ier-galer ie .de

Menschen, Gaukler,
Sensationen in der
Trier Galerie

Trier. Laut Bundespolizei ist es
am Dienstagabend zu einer Be-
ziehungsstreitigkeit am Trierer
Hauptbahnhof gekommen. Ein
16-Jähriger habe dabei auf seine
ein Jahr ältere Freundin einge-
schlagen. Grund war offenbar,
dass die junge Frau mit ihm
Schluss gemacht hatte. 

Eine Zeugin alarmierte ange-
sichts der Handgreiflichkeiten
umgehend die Bundespolizei, die
den Schläger zügig stellte. Bei der
folgenden Identitätsfeststellung
leistete der aus einem Dorf von
der Obermosel stammende He-
ranwachsende nach Angaben der
Bundespolizei massiven körper-
lichen Widerstand. Die Polizisten
mussten Pfefferspray und Hand-
schellen einsetzen. Nach kurzer
ärztlicher Behandlung wurde der
junge Mann von seinen Eltern
abgeholt. Die Polizisten blieben
unverletzt. Gegen den Jugendli-
chen wurde ein Ermittlungsver-
fahren wegen Körperverletzung
und Widerstand gegen Vollstre-
ckungsbeamte eingeleitet. red

Freundin macht Schluss
– Jugendlicher 
wird handgreiflich

Eu-Rec: Stilllegung war rechtens
Gericht bestätigt vorübergehendes Verbot – Recyclingfirma läuft seit 27. Juni wieder

Trier-Pfalzel. Mit der Begrün-
dung, die beiden Geschäftsführer
der Eu-Rec, Willi Streit und seine
Frau Simone, würden „keine Ge-
währ dafür bieten, dass die Anla-
ge vorschriftsgemäß betrieben
wird“, hatte die Struktur- und
Genehmigungsdirektion Nord
dem Pfalzeler Recycling-Betrieb
Eu-Rec Anfang Juni den Betrieb
untersagt (der TV berichtete).
Vorausgegangen waren mehrere
Pannen beim Betrieb der Anlage.
Gestanksschwaden waren des-
wegen erneut nach Pfalzel gewa-
bert – worüber die Anwohner
sich heftig beschwert hatten. Die
SGD Nord legte daraufhin den

Betrieb still. Dagegen erhoben
Willi und Simone Streit noch En-
de Juni Widerspruch beim Ver-
waltungsgericht Trier.

Dieses hat nun entschieden,
dass die SGD Nord mit der Still-
legung des Betriebs rechtmäßig
gehandelt habe. Indiz dafür, dass
die beiden Geschäftsführer nicht
gewährleistet hätten, dass die
Anlage im Sinne des Immissions-
schutzgesetzes betrieben werde,
seien unter anderem „Verstöße
gegen unterschiedliche Vor-
schriften“. 

Kaum noch Beschwerden

Die Eu-Rec hat derweil schon
längst wieder den Betrieb aufge-
nommen: In Abstimmung mit
der SGD Nord hat der Recycling-
betrieb einen externen Betriebs-
leiter eingestellt. Nicht mehr das
Ehepaar Streit, sondern dieser
Diplom-Ingenieur der Fachrich-
tung Umwelttechnik ist seitdem
für den Betrieb der Anlage, deren
Reinigung, Wartung und Repara-
tur voll verantwortlich. Die SGD

Nord hatte der Einstellung zuge-
stimmt. Unter dem neuen Be-
triebsleiter durfte die Eu-Rec die
Anlage am 27. Juni wieder in
Gang setzen. Die Aufbereitungs-
anlage, die aus Abfallfolien wert-
volles Recyclingmaterial macht,
läuft seitdem wieder im Vollbe-
trieb – auch mit ungewaschenen,
verdreckten Folien als Ausgangs-
produkt. „Der Betriebsleiter
muss Gewähr dafür bieten, dass
alle immissionsschutzrechtli-
chen Vorschriften eingehalten
werden“, erklärte die SGD Nord
damals auf TV-Nachfrage. Sollte
auch durch den neuen Verant-
wortlichen kein gesetzeskonfor-
mer Anlagenbetrieb erreicht
werden, könne die SGD Nord die
Stellvertretererlaubnis aller-
dings jederzeit wieder entziehen. 

Dazu ist es allerdings nicht ge-
kommen: Laut einer Sprecherin
der Behörde habe es seit der Wie-
deraufnahme des Betriebs am 27.
Juni kaum noch Beschwerden
von Anwohnern über Gestanks-
schwaden gegeben. woc

Die Stilllegung des Recyclingbe-
triebs Eu-Rec durch die Aufsichts-
behörde SGD Nord Anfang Juni
war rechtens. Das hat das Trierer
Verwaltungsgericht entschieden.
Um den Betrieb wiederaufnehmen
zu dürfen, musste die Eu-Rec ei-
nen externen Betriebsleiter ein-
stellen. Seit dem 27. Juni läuft die
Anlage wieder im Vollbetrieb. 

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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